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wie mau nach obigem annehmen könnte.
Der Weltkrieg hat darüber Aufschluss
gebracht. Die Amerikaner, die an der
europäischen Westfront Dienst taten,
musslen zu ihrem Leidwesen konstatieren,

dass unter den Tieren ihrer
Schweinezuchten schwere Lungenentzündungen

ausbrachen, namentlich
wurden Ferkel davon hefallen. Die
Sektion geschlachteter Tiere wies auf
die bis jetzt unbekannte Tatsache hin,
dass in der Lunge drin sich massenhaft

junge, eben erst ausgeschlüpfte
Spulwürmer befanden. Wie konnte man sich
deren Anwesenheit erklären? Weitere
Untersuchungen, die später auch von
andern AuLoren bestätigt wurden,
ergaben folgendes: Die normalerweise im
Darme aus den Eiern ausschlüpfenden
Würmchen bleiben nicht alle dort und
gehen mit dem Stuhle ah, sondern ein

Teil davon bohrt sich in die Darmwand
ein, gelang! in die Blutgefässe, mit dem

Blutstrom in den Pfortaderkreislauf und
durch die Hohlvene in die rechte
Herzhälfte, von hier in die Lunge, wo sie aus
den Kapillaren in die Lungenhläschen
auswandern und so zu Entzündungen
führen können. Der Weg nach aussen
ist ihnen nun geöffnet. Sie gelangen
durch die Luftwege in den Rachen, aus
dem sie eben wieder verschluckt werden

können, um nun zum zweiten Male
in den Magendarmkanal zu gleiten.
Allerdings sind sie seither fast um einen

Drittel grösser geworden. Erst jetzt
haben sie die Fähigkeit, sich in ihrer
Umgehung zu erhalten und zur Reife
heranzuwachsen. Wir haben es also hier
mit einer Entwicklung des Tieres im
menschlichen Körper zu tun ohne
Einschaltung eines Zwischenwirtes, wie es

hei andern Wurmarten, Bandwürmern,
Echinokokken usw. vorkommt.

Warnen möchten mir vor planloser
hinnähme von Wurmmitteln, wie sie

so oft in den Zeitungen oder sonstwo

angepriesen werden. Alle Wurmmittel
enthalten Substanzen, die, bei dem
einzelnen Falle nicht angepasster Dosierung,

unter Umständen schwere Vergiftungen

hervorrufen können. Besonders

Kinder sind sehr empfindlich in dieser

Beziehung. Was anstandslos von einem
Kinde ertragen worden ist, kann hei dem

andern zu schweren Erscheinungen führen.

Vor allem muss auch erst festgestellt

werden, oh wirklich Würmer und
welche Art vorhanden sind. Der Arzt
wird dies leicht feststellen können durch
die Untersuchung des Stuhles auf Eier,
falls ihm nicht bereits abgegangene und

vorgezeigte Tiere eine sichere Diagnose
erlauben. — Wir werden nach dem

Gesagten wohl kaum noch darauf hinweisen

müssen, dass eine möglichste
Reinlichkeit hei der Zubereitung von Gemüse,
besonders von solchem, das im Rohzu-
sLande genossen werden soll, unbedingtes

Erfordernis ist. Dr. Sch.

Gallensteine, Krebs und Krebse.

In Berlin, der Metropole der Intelligenz,

hatte ein Arzt bei einer Frau aus
«besseren Kreisen» Gallensteine festgestellt.

Der Frau lag aber gar nichts an

derartigem Steinreichtum. Sie hoffte
deshalb, der Arzt habe sich geirrt. Des¬

halb appellierte sie von dem medizinischen

Sachverständigen an einen Ober-
sachverständigen. Als solcher kann
natürlich — dafür ist Berlin ja die Metropole

der Intelligenz — nur jemand in

Frage kommen, der nicht durch mehr als
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zehnjähriges Studium des gesunden und
kranken Körpers medizinisch voreingenommen

ist. Sie wandte sich deshalb
•folgerichtig an einen der zahlreichen
Laienkrankenbehandlcr, die manche
Leute nur lieh- und respektlos
«Kurpfuscher» zu nennen belieben. Dieser
würdige Oberguiachter legte der guten
Frau die Hand auf den Leib und erklärte
ihr, sie habe wahrscheinlich Magenkrebs.

Der sicherste Weg, dies festzustellen

sei, dass man einen lebenden Krebs
auf den nackten Leih lege. Stirbt der
Krebs, hat man Magenkrebs. Stirbt er
nicht - na, dann hat der Krebs vielleicht
Gallensteine. Da diese Art von
Krankheitsfeststellung ohne weiteres jedem
einleuchten tnusste, kaufte sich also die
Frau drei springlebendige Krebse und

setzte sie sich an. Die aber verslanden
das falsch und verhissen sich in die Haut
der Dame, was dieser im Augenblick
viel stärkere Beschwerden verursachte
als Nierensteine und Magenkrebs bisher
zusammen. Dem Schwiegersohn der
Schwergeprüften, der hellen wollte, fuhr
der eine Krebs miL einer Schere in die
Lippe. List die Tochter konnte Mutter
und Mann von ihren Krebsleiden
befreien, indem sie die Krebse tötete. Die

Frage, was der Frau nun eigentlich
fehlte, ist jetzt leider ebensowenig gelöst,
wie die, ob die Krebse nun Gallensteine
hatten. Nur eine Heilwirkung dürfte
diese tragische Geschichte haben. Diese
«Krebskranken» gehen sicher nicht wieder

zum Kurpfuscher.

La sante du pied.

On pent dire, sans etre laxe d'exage-
ralion, que la plupart des gens souffrent
des pieds autant que des dents. La
demarche dc Charlie Chaplin qui, au cinema,

dechaine les rires, indique malheu-
reusement chez ceux qui l'imitent sans
le vouloir - unc penible infirmite.
Nombre de personnes aux pas hesitanls
out les pieds deformes par une affection
appelee hallux valgus, ou deviation du
gros orteil. Cette infirmite, commc d'ail-
leurs la plupart de celles qui altcignenl
les pieds, peut etre corrigee par le Chirurgien.

Mais ne serail-il pas indique que
l'intervention de ce dernier füt preparer
ou continuee par un pedicure intelligent
et convenablement instruit, qui, par des
soins appropries, mainticndrail les pieds
du malade dans de bonnes conditions?

La profession du pedicure est trop
souvent mise au niveau de celle de la
manucure et du coiffeur desquels on

exige plus d'habilete et de goüL que de

science. Or, il imporle que le pedicure
rccoive une formation scientifiquc, afin

qu'il ne soit pas tenle d'excrcer son metier

au seul gre de son inspiration. Cette

question commence ä preoccuper les

milieux medieaux. L'histoire nous four-
nit d'ailleurs de nombreux exemples de

professions qui, cxercees autrefois par
d'humbles artisans, sont aujourd'hui
devolues ä des homines el ä des femmes

soigncusemenl specialises. Ainsi la

Chirurgie, apanage, des barbiers d'antan,
est devenue science ardue qui demande
des etudes longues et approfondies. Les

dentistes, les sages-femmes, les masseurs

sc recrutaient aussi parmi de modestes

citoyens qui tres souvent exercaient en

meine temps les professions les plus in-
attendues. Ce n'est malheureusement plus
le cas aujourd'hui, et Ton peut prevoir
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